
sind zurück" 
Sechs verschiedene Besitzer aus fünf Ländern prägten 
die vergangenen vier Jahrzehnte der Austria Druckguss 
in Gleisdorf. Die turbulente Geschichte des Standorts, 
der einst von Renault auf dem Areal eines ehemaligen 
Fahrradteilewerks errichtet wurde, nahm zuletzt - unter 
chinesischen Eigentümern - eine bemerkenswerte Wende. 

Von Manfred Neuper Haltung unterwegs und erler-
nen jetzt wieder den aufrechten 
Gang", sagte Geschäftsführer 
Nikolaus Szlavik damals. Der 
Käufer, die chinesische Zhong-
ding-Gruppe, sei ein "Glücks-
fall". 2012 hatte Szlavik die Lei-
tung der ADG übernommen. 
Wenn der frühere Magna- und 
ATB-Manager heute davon 
spricht, dass die "Vitalkräfte zu-

rück sind", dann weiß 

Geschäfts-
führer Niko-
laus Szlavik 
konnte zum 
40. Firmenju-
biläum den 
Standortaus-
bau und einen 
Rekordauftrag 
vermelden adg 

Vor zwei Jahren war es -

wieder einmal - so weit. 
Beim Gleisdorfer Unter-

nehmen Austria Druckguss 
(ADG) hatte ein neuer Eigentü-
mer das Ruder übernommen, 
der sechste Eigentümer in der 
40-jährigen Firmenhistorie. 
"Wir waren lange in gebückter 

den. Bereits heute wird ein 
Viertel des Umsatzes von zu-
letzt 34 Millionen Euro im Be-
reich der alternativen Antriebe 
erzielt. Ein Fokus, der nun die 
Tür für den langfristigen Groß-
auftrag geöffnet hat. Bis 2026 
sollen über 2,5 Millionen Fahr-
zeugkomponenten für einen 
deutschen Premiumauto-Her-
steller in Gleisdorf produziert 
werden. 

in die Jahre gekommene Ma-
schinenpark wurde erneuert, 
das Werk gewissermaßen auf 
Vordermann gebracht. Szlavik 
verwies schon kurz nach der 
Übernahme auf die internatio-
nale Perspektive, die damit ein-
hergehe. "Zuvor waren wir 
doch sehr verwundbar, es bietet 
uns auch die Chance, bei gro-
ßen Auftragsvergaben zum Zug 
zu kommen." Das bestätigt sich 
jetzt. In einer Art "Doppel-
schlag" durfte Szlavik dieser 
Tage, pünktlich zum Firmenju-
biläum, einen 20 Millionen 
Euro schweren Ausbau des 
Standorts Gleisdorf sowie den 
Eingang eines Auftrags im Volu-
men von 35 Millionen Euro be-
kannt geben. Die Produktions-
hallen werden so bis Ende 2018 
um rund 3500 Quadratmeter 
wachsen. Im Inneren wird auf 
Hightech gesetzt, neue Bearbei-
tungs- und Drehzentren wer-
den ebenso implementiert wie 
Montage- und Waschanlagen 
sowie hochmoderne Druck-
gusszellen. Das Geschäftsseg-
ment mit Motorkomponenten, 
Fahrwerks- und Antriebs-
strang- sowie Strukturbauteilen 
soll so sukzessive gestärkt wer-

Etwaigen Sorgen, die rund um 
den Einfluss und die Agenda 
der chinesischen Eigner hätten 
aufkeimen können, wurde auch 
deshalb kaum Raum gelassen, 
weil Zhongding den steirischen 
Standort rasch aufwertete. Als 
"Technologieführer", wie es 
Szlavik ausdrückt, wurde Gleis-
dorf als ein Headquarter inner-
halb der Gruppe positioniert. 
Von der Steiermark aus lenkt 
Szlavik beispielsweise auch das 
Magnesium-Druckguss-Werk 
in Petoskey im US-Bundesstaat 
Michigan mit. Mittelfristig wird 
auch eine stärkere Kooperation 
mit einem weiteren Werk in 
China in Aussicht gestellt. Die-
ses internationale Geflecht als 
Basis für die globale Positio-

er, warum. 
2009 hatte die Ba-

varia Industries, Ei-
gentümer Nummer 
fünf, die auf die Er-
zeugung und Bear-
beitung von Alumini-
umdruckgussteilen 
für den Motor- und 
Fahrwerksbereich 
spezialisierte ADG 
übernommen. Szla-
vik leitete zwar einen 
sukzessiven Turn-
around ein, aber das, 
was nun vor wenigen 
Tagen rund um den 

Standort Gleisdorf bekannt ge-
geben wurde, wäre mit dem frü-
heren Gesellschafter undenk-
bar gewesen. Die chinesische 
Autozulieferer-Gruppe Zhong-
ding hat bei ihrer, teils auch 
skeptisch beäugten, Einkaufs-
tour in Europa im Frühjahr 2016 
auch in der östlichen Steier-
mark "Station gemacht". Und 
die ADG gekauft. 

1978: Renault-Präsident Vernier-
Palliez eröffnet mit Vizekanzler 
Hannes Androsch ein Druckguss-
werk in Gleisdorf adg Archiv; Renault 

Es ging Schlag auf Schlag. Mit 
der Übernahme war eine millio-
nenschwere Kapitalerhöhung 
verbunden, der teils erheblich 
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20 Millionen Euro fließen in Gleisdorf in die Erweiterung der Kapazitäten und neue Hightech-Fertigung adg 

schwierige Phase, die von fi-
nanziellen Schieflagen, Re-
strukturierungen und ernsthaf-
ten Existenzsorgen geprägt ist. 

der Niedergang. 1978 siedelte 
Renault in Gleisdorf ein Druck-
gusswerk an - im Beisein der 
Spitzenpolitik und des damali-
gen Renault-Präsidenten Ber-
nard Vernier-Palliez wurde die 
Standortentscheidung im Wie-
ner Hotel Bristol verkündet. 
Zur Eröffnung - auf den Grün-
den der einstigen "Silver Parts"-
Produktion - reiste Vernier-Pal-
liez ebenso persönlich nach 
Gleisdorf an wie der damalige 
Vizekanzler und Finanzminis-
ter Hannes Androsch. Im Jahr 
1988 fertigte die "Renault Indus-
trie Austria" 2585 Tonnen 
Druckgussteile. Im April 1989 
ging das Kapitel Renault, der 
französische Autobauer war in 
eine Krise gerutscht, am Stand-
ort zu Ende. 

Als Käufer trat die staatliche 
"Druckgussgesellschaft mbH" 
auf den Plan, das war auch die 
Geburtsstunde des Firmenna-
mens "Austria Druckguss". Die 
Austria Metall AG (AMAG) 
übernahm das Ruder, sie schlit-
terte aber bald ebenfalls in 
enorme wirtschaftliche Turbu-
lenzen. 1993 geht die Austria 
Druckguss an die deutsche 
Mössner Gruppe, doch auch 
diese Ära endet. Im Jahr 1999 
übernimmt die Schweizer Ge-
org-Fischer-Gruppe die Möss-
ner AG, auch die Äustria Druck-
guss wird integriert. Eigen-
tümer Nummer vier. Zehn Jahre 
später hieß es wieder Abschied 
nehmen. 2009 kauft die in Mün-
chen ansässige, börsennotierte 
Bavaria Industries Group AG 
das Werk. Es beginnt eine 

de noch von der Bavaria als Sa-
nierer engagiert. Die eingeleite-
ten, teils schmerzhaften Ein-
schnitte haben schließlich das 
Feld für die jüngste Übernahme 
bereitet - und damit die Grund-
lage dafür geschaffen, dass die 
ADG nach vielen Jahren wieder 
Großinvestitionen und Rekord-
aufträge vermelden kann. 

Der Umstand, dass Mitte Juni 
letztlich doch das 40-Jahr-
Jubiläum gefeiert werden konn-
te, ist eng mit der Person Niko-
laus Szlavik verbunden. Er wur-

nierung verbesserte laut Szlavik 
die Kundenakzeptanz und da-
mit auch die Erfolgschancen bei 
großen Ausschreibungen von 
Branchenschwergewichten. 

Auch wenn "Stillschweigen" 
vielfach ein unumstößlicher 
Vertragsbestandteil bei Groß-
aufträgen in diesem Industrie-
zweig ist, zeigt schon ein 
kleiner Ausschnitt aus der 
ADG-Referenzliste, in welcher 
Liga die Gleisdorfer mit ihren 
aktuell 260 Mitarbeitern spie-
len. Sie reicht von Audi über 
BMW bis hin zu Daimler, VW, 
Lamborghini, Opel, Magna und 
Bosch. 

Der Weg, zurück in die Er-
folgsspur, war freilich steinig. 

Die Geschichte der ADG liest 
sich streckenweise wie eine 
wirtschaftliche und standort-
politische Seifenoper. Noch be-
vor in Gleisdorf ab 1978 die 
ersten Autoteile gefertigt wur-

den, war am Standort Anfang 
der 1970er-Jahre eine Produkti-
onsstätte für Lahrradteile ange-
siedelt, die unter dem Namen 
"Silver Parts" Teil der Fahrrad-
marke "Junior" war. Die Eupho-
rie währte nur kurz, es folgte 
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